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Vorwort
Ich erinnere mich noch gut an den letzten Herbst. Mit meinem Freund war gerade Schluss und ich hing ziemlich durch. Von einer Freundin hatte ich einen Gutschein für ein Single-Dating-Portal geschenkt bekommen. Ich erhielt Zuschriften von Männern, die auf der Suche nach einer ernsthaften Beziehung waren, aber darauf hatte ich gerade überhaupt keine Lust. Sex ja, Beziehung nein. Also meldete ich mich »just for fun« bei verschiedenen Seitensprungportalen an.
Warum? Ein bisschen aus Liebeskummer – statt Schokolade –, ein bisschen aus Neugier und Abenteuerlust, ein bisschen aus purem Spaß am Sex.
Warum im Internet? Mir war nicht nach langem »Vorspiel« mit Telefonaten und Verabredungen, ich wollte einfach nur unverbindliche, kurzlebige Männerbekanntschaften. Und irgendwann konnte ich dann nicht mehr aufhören … 
Warum verheiratete Männer? Da konnte ich sicher sein, dass keiner ernsthafte Absichten hatte – dachte ich zumindest. Und neugierig war ich natürlich auch.
Ein Seitensprung kann immer mal passieren. Aber was sind das für Männer, die vorsätzlich aufs Fremdgehen aus sind? 
Was ich erlebt habe, welche Art von Männern ich da getroffen habe, hat mich dann so erstaunt, fasziniert, amüsiert, erschreckt und begeistert, dass ich dachte, das wäre Stoff für ein Buch … 
Von mir gab es kein Foto. Einige Männer sind von ziemlich weit angereist, um eine Frau zum Sex zu treffen, von der sie nur ein paar Eckdaten hatten: schlank, blond, blaue Augen. 
Ziemlich heiß fand ich das Date in einer Sauna und extrem peinlich das Treffen mit dem Mann meiner Kosmetikerin. Schräg waren die Dates bei einem Familienvater zu Hause und bei einem Arzt in der Praxis. Und dann war da noch der Typ, der zum Date in einem Fußballfanbus anreiste! Aber immerhin, bei drei Männern hat es richtig gekribbelt … 
Nach Mann Nummer 16 lagen ein Strauß roter Rosen und eine Botschaft von meinem Exfreund vor meiner Haustür. Er schrieb, dass er noch mal neu mit mir beginnen wolle. 
Gibt es einen Weg zurück?, fragte ich mich, aber tief in mir drin kannte ich die Antwort bereits: Nein. Es gab keinen Weg zurück zu ihm. Es war zu spät. Mit dieser Erkenntnis setzte ich mich an meinen PC und klickte auf das nächste Profil. 
Und irgendwann kam der Mann, in den ich mich auf den ersten Blick verliebt habe und mit dem ich heute noch zusammen bin … 

Der 1. Mann – die 1. Nacht
Der Mathelehrer
Thomas, Nickname: Teddy_8
Profil: Wie jeder hier bin ich der absolute Supermann, verwöhne dich von Kopf bis Fuß, massiere und trage dich auf Händen. Was davon stimmt, kannst du nur rausfinden, wenn du dich meldest. Meine Motivation hier: Ich bin süchtig nach dem Prickeln des Verbotenen, dem Neuen, süchtig nach Sex. Mit einer Affäre will ich nichts aufs Spiel setzen, kann aber trotzdem der Versuchung einfach nicht widerstehen. Was suche ich hier? Eine unkomplizierte prickelnde Affäre. Richtig guten Sex gibt es eigentlich nur außerhalb der Ehe. Melde dich und finde heraus, ob es stimmt!
Eigentlich begann alles mit ihm. Thomas, genannt Teddy. Ein paar Tage nachdem ich mich bei diversen Seitensprungportalen im Internet angemeldet hatte, flatterte mir sein Profil ins Postfach. Groß, athletisch gebaut, dunkelblonde Haare, braune Augen, süchtig nach Seitensprung-Sex. Auf seinem Profilfoto sah er richtig gut aus. Lässig und braun gebrannt, mit Dreitagebart, stand er auf der Skipiste und grinste frech in die Kamera. Der Typ Mann, der mir auch auf der Straße aufgefallen wäre. 
Zwei Tage lang bin ich noch etwas unentschlossen um den Computer herumgeschlichen, doch dann habe ich ihm kurz geschrieben. Hi, ich bin Siena, dein Profil gefällt mir, wie wär’s, wenn wir uns mal treffen? 
Einen Tag später, gegen 6.30 Uhr am Morgen, kam seine Antwort: Hallo Unbekannte, was für eine schöne Überraschung, von dir zu hören. Ich will dich unbedingt rasch kennenlernen. Nächste Woche bin ich ein paar Tage verreist, melde mich dann aber unverzüglich bei dir wegen eines Dates. Das hat er dann auch getan und ich bin hingegangen. 
Vorstadtidylle. Eine dieser schmucken, weiß getünchten Reihenhaussiedlungen, wo jeder Hauseingang gleich aussieht. Beinahe gleich. Den einen schmückt ein sorgsam selbst gebasteltes Herz aus Kastanien, den anderen ein kunterbuntes Trockenblumengesteck. 
In einem dieser Reihenhäuser wohnt Thomas, genannt Teddy, was ein bisschen nach Stofftier klingt. 
Wir haben uns noch nie gesehen, noch nie miteinander gesprochen, aber er hat mich gleich in der zweiten Mail zu sich nach Hause zum Sex eingeladen. Freitagabend bin ich allein zu Hause, allerdings habe ich zwei Kinder. Wenn du mutig bist, kannst du gerne ab 20.30 Uhr auf ein Glas Wein vorbeikommen, dann schlafen die Kinder. Im Zweifelsfall bist du eben eine Kollegin, schrieb er und schickte gleich noch seine komplette Adresse mit Festnetztelefonnummer hinterher. 
An seiner Haustür hängt ein liebevoll bemaltes hölzernes Herzlich-willkommen-Schild. Ich muss nicht klingeln, Teddy macht sofort die Tür auf. 
»Hallo Siena.« Er mustert mich eingehend. Macht einen großen Schritt nach draußen, sieht sich rasch um, schiebt mich dann wortlos hinein. 
Im Flur stehen fein säuberlich geordnete Kinderschuhe, an der Garderobe hängen Jacken und Mäntel. Es riecht leicht nach Essen. Wahrscheinlich von ihm selbst gekocht. 
Er hat eine Teilzeitstelle als Lehrer und kümmert sich um den ganzen Haushalt, einschließlich Kochen, Putzen und Wäsche. Seine Frau sei in der Rollenverteilung der klassische Mann, der nur gelegentlich mal hilft, schrieb er. 
Eintopf? Blumenkohl? Wirsing? Ein komischer Geruch liegt in der Luft. Alles andere als sexuell anregend. Ich überlege, ob ich gleich wieder gehe. 
»Da geht’s lang«, sagt Teddy und führt mich in sein Wohnzimmer. Alle Vorhänge sind penibel zugezogen. Auf dem Tisch, einem dieser Glastische mit Holzrand, wie er in Mittelklassemöbelhäusern zuhauf verkauft wird, stehen eine entkorkte Rotweinflasche und zwei Gläser. In der Mitte brennen zwei Kerzen. Teddy setzt sich auf die beigefarbene Couch, ich mich neben ihn. »Und?«, fragt er, räuspert sich ein wenig und gießt den Rotwein in die Gläser. 
»Was und?« 
Er sieht mich ermunternd an. »Gefällt dir, was du siehst?« 
Ich nehme das Glas und sehe ihn mir genauer an. Er sieht gut aus, genau wie auf seinem Foto. Etwas weniger gebräunt, etwas weniger Dreitagebart. Jeans, ein eng anliegendes dunkles Shirt, das seinen offenbar gut trainierten Oberkörper bedeckt, kurze, dunkelblonde Haare. Er riecht gut, frisch geduscht. Nach einem herben Männerduschgel. In einer Kneipe, in einer dunklen Ecke, irgendwo anders, hätte ich richtig scharf auf diesen Typen werden können. Aber hier? In dieser Familienidylle mit dem Eintopfgeruch? 
»Bin ich dein erstes Date?«, frage ich. 
»Ich hatte vor dir schon zwei Blind Dates, davon waren fünfzig Prozent schrecklich, die anderen fünfzig Prozent haben sich gelohnt. Um Wahrscheinlichkeitsberechnungen anstellen zu können, muss der Feldversuch noch ausgeweitet werden.« Er rückt näher. »Wir müssen leise sein, mein Sohn hat einen ziemlich leichten Schlaf. Wenn er plötzlich in der Tür steht, bist du eine Kollegin aus meiner Schule.« 
»Ja, klar.« Ich trinke mein Glas mit großen Schlucken leer, spüre den Alkohol, will Sex mit diesem Mann, will ihn nicht. Zumindest nicht hier. »Ist denn in deiner Schule nichts dabei für einen Seitensprung? Keine Kollegin?« 
»Zu alt, zu dick oder zu hässlich.« 
Teddy rückt noch näher, fasst etwas unbeholfen in meinen Ausschnitt, beugt sich mit einem Mal ganz nah zu mir, kommt mir vor wie ein tapsiger Bär. 
»Ich liebe Sex, ich bin süchtig danach, kann nicht genug bekommen«, murmelt er dabei. »Meine Frau versteht das nicht, sie kann nicht genießen, was ich zu geben habe.« 
Er küsst mich. Er küsst gut. Kommt in Fahrt. Hätte ich nicht gedacht nach seinen ersten unbeholfenen Berührungen. Mit einer schnellen Bewegung zieht er mich zu sich auf den Schoß. 
Direkt vor meinen Augen habe ich jetzt ein dunkelbraunes Holzregal, auf dem gerahmte Bilder stehen. Fröhliche Kinder im Schnee. Eine blonde Frau, hübsch, etwas mollig, die mir unbeschwert entgegenlacht. 
Die spitzen, hohen Absätze meiner Stiefel bohren sich in die beigefarbenen Couchpolster. Ich frage mich kurz, wie er die Abdrücke seiner Frau erklären will. Es scheint ihn nicht zu stören. Er stöhnt. Nestelt mit einer Hand an seiner Hose, schiebt mit der anderen Hand meinen Rock hoch. Holt seinen Schwanz aus der Jeans. Einen ziemlich guten Schwanz. Ziemlich lang, ziemlich dick. 
Er packt mich an den Hüften, bewegt seinen Unterkörper hoch und runter, reibt seinen Schwanz an meinem String. Die Fotos auf dem Sideboard verschwimmen vor meinen Augen. Jetzt will ich ihn. Auch hier. Plötzlich stöhnt er lauter, bäumt sich kurz auf. Kommt. Einfach so. Mein String wird feucht von seinem Sperma. Tja … 
Er schlingt kurz die Arme um mich. »Das war erst der erste Durchgang«, flüstert er etwas heiser in mein Ohr. »Ich kann siebenmal hintereinander.« Er schiebt eine Hand in meinen String. »Jetzt bist du dran.« Mit dem Zeigefinger berührt er genau die richtigen Stellen. Er macht mich heiß, richtig heiß. 
Sein Schwanz ist tatsächlich wieder so prall und hart, als hätte er seit Wochen nicht mehr abgespritzt. 
»Warte!« Er steht auf, lässt mich sanft auf die Seite gleiten. »Ich hol einen Gummi.« Mit halb offener Hose verschwindet er aus dem Wohnzimmer. Ich greife nach dem Rotweinglas. Daran hätte er auch vorher denken können. Schließlich waren wir ja nicht zur Mathenachhilfe verabredet, sondern zum Sex. Auf einmal geht die Tür auf. 
»Papi?« Ein halbhoher Knirps mit verwuschelten dunkelblonden Locken, schlafroten Wangen und einem abgegriffenen grauen Stoffhasen im Arm kommt ins Zimmer. 
Shit! Ich schlage meine Beine übereinander, ziehe gleichzeitig meinen Rock nach unten, um alles zu verdecken, soweit das bei diesem Rock überhaupt möglich ist, und überkreuze die Arme vor meiner halb offenen Bluse. Der Knirps betrachtet mich höchst neugierig. »Wer bist du denn?«, fragt er dann. 
»Dein Papi und ich, wir sind Kollegen und wir mussten was besprechen. Für die Schule.« 
Der Knirps drückt den Stoffhasen enger an sich. »Und wo ist mein Papi?« 
Das würde mich auch brennend interessieren!, denke ich mir.
Nach einer gefühlten Ewigkeit, in der wir, der Knirps und ich, uns ansehen, kommt Teddy endlich wieder ins Zimmer. Sieht seinen Sohn, schluckt, packt ihn am Arm. »Bin gleich wieder da, wir machen gleich weiter«, ruft er mir zu und verschwindet mit dem Knirps. 
Nee, danke. Ich will nur noch weg von hier. Ich knöpfe meinen Mantel bis oben zu und gehe. Mathe war noch nie mein Ding. Aber meine Neugier ist geweckt. Ich gehe nach Hause und öffne das nächste Profil. 

Der 2. Mann – die 2. Nacht
Heißer als Sauna
Ben, Nickname: Benni_30
Profil: Wie du sehen kannst, bin ich ein schlanker, durchtrainierter, sportlicher Typ, habe solariumgebräunte Haut und dunkelbraune Haare. Ich besitze Charme, Niveau und jede Menge Einfühlungsvermögen. Da in mir sehr viele erotische Fantasien und Wünsche stecken, hoffe ich, auf diesem Wege jemanden zu finden, mit dem ich sie ausleben kann und dem es ebenso geht. Viel Spaß macht es mir, eine Frau so zu verwöhnen, dass sie sich vergisst und sich ihren Gefühlen vollkommen hingibt. Trau dich einfach. Wenn du mir schreibst, sende ich dir auch meine Handynummer für ein spontanes Treffen. Hoffentlich auf bald. 
Es ist ein schöner, sonniger Nachmittag. Genau richtig, um nach einem langen Tag im Büro in einem Café genüsslich in der Sonne zu sitzen, aber völlig unpassend, um in die Sauna zu gehen. Doch genau dort, im Saunabereich einer Wellness-Therme, bin ich mit Ben verabredet. 16 Uhr in der Kräutersauna.
Ich habe noch versucht, ihn zu einem Date an der frischen Luft zu bewegen, doch er bestand auf diesem Treffpunkt. Aus gutem Grund, wie ich bald erfahren sollte. 
Ich bin in der Umkleide, ziehe mich aus und überlege, wie wir uns erkennen sollen. Er weiß nicht, wie ich aussehe. Und das Foto in seinem Profil zeigt ihn auf einem Rennrad mit einem schwarzen Helm, den er vermutlich in der Sauna nicht tragen wird. 
Punkt 16 Uhr gehe ich in die Kräutersauna. Der Raum ist groß, es riecht intensiv und wohltuend nach Kräutern, in einer Ecke prasselt ein offenes Feuer. Außer mir ist noch eine weitere blonde Frau da, zwei ältere Männer, die ausscheiden dürften, und drei jüngere, von denen einer Ben sein könnte. Aber welcher? 
Ich breite mein Saunatuch aus, setze mich drauf und sehe mir die Männer genauer an. Einer ist blond, scheidet also auch aus, denn Ben hat laut seiner Beschreibung dunkelbraune Haare und dunkelgrüne Augen. 
Dunkle Haare haben die beiden anderen Männer. Beide sehen gut aus. Einer hat ein sehr markantes Gesicht. Er würde mir besser gefallen. Beide sind gut gebaut, kräftig, solariumgebräunt, durchtrainiert, beide sehen mich an und mustern meinen nackten Körper. 
Ich lehne mich zurück und spüre die Wärme, die in jede Pore meines Körpers eindringt, warte darauf, dass mich einer der beiden anspricht. Was nicht geschieht. Vielleicht ist ja auch keiner der beiden Ben. 
Nach zwanzig Minuten gehe ich raus. Tja, dann eben nicht. Dann nur Wellness. Ich schwimme ein paar Runden durch den Pool, lege mich dann entspannt in den orientalisch angehauchten Ruhebereich auf dicke rote Polsterkissen. 
»Du bist Siena, oder?« Neben mir steht einer der beiden Männer aus der Sauna. Der mit dem markanteren Gesicht. Um die Hüften hat er ein weißes Saunatuch gewickelt. 
»Und du Ben?« Er nickt, löst das Saunatuch. Er ist untenrum gut rasiert. Nicht ganz ohne Haare, mit einer Art Dreitagebart um seinen ziemlich großen Schwanz. Lässig legt er sich neben mich auf die Polsterkissen. 
»Bist du oft hier?«, frage ich ihn. 
»Wenn ich Zeit und Lust habe«, sagt er. Wir liegen nackt nebeneinander. Zwischen uns ist eine Armlänge Platz. Ich bin noch aufgeheizt von der Sauna und wenn ich den Körper von Ben betrachte, wird mir noch heißer. Ich stütze mich auf und drehe mich zu ihm. Er spürt meinen Blick, sein Schwanz wächst. Er holt sein Saunatuch und legt es so über seine Hüften, dass sein inzwischen schon ziemlich erigierter Schwanz bedeckt ist. 
»Kommt nicht so gut, hier mit ’nem Steifen rumzuliegen.« Er streckt seine Hand aus, berührt meinen Arm. 
»Verabredest du dich mit all deinen Internet-Dates in der Sauna?«, will ich wissen. 
Ben grinst. Er sieht süß aus. »Logisch, das ist der Test.« 
»Welcher Test?« 
Ben stützt sich auch auf. Jetzt sehen wir uns in die Augen. Er hat schöne dunkelgrüne Augen mit langen schwarzen Wimpern. »Hier musst du Körper zeigen. In der Sauna check ich die Ladys erst mal ab und wenn der Body passt, sprech ich sie an, so wie dich jetzt. Wenn nicht, dann nicht. Die Ladys, die sich nicht hier mit mir treffen wollen, haben ein Problem mit ihrem Körper und scheiden eh aus. So was brauch ich nicht, das hab ich zu Hause.« 
Während er spricht, lässt er seinen Blick über meinen Körper wandern. Es fühlt sich fast an wie eine Berührung. Macht mich ganz kribbelig. 
»Was hast du denn zu Hause?«, will ich wissen. 
Er legt sich zurück. »Als wir geheiratet haben, hatte meine Frau einen geilen Body und blonde Haare. Seit den Kindern fühlt sie sich zu dick. Macht ständig irgendwelche Diäten, wird aber nicht dünner, sondern immer fetter. Im Sommer am See trägt sie Badeanzüge und Tücher um ihren Bauch. Und ihre Haare färbt sie auch nicht mehr.« 
Er richtet sich wieder auf. »Ich hab ’ne geile Blondine geheiratet, jetzt hab ich ’ne dicke Brünette zu Hause. Kannst du dir vorstellen, wie mich das anmacht? Gar nicht. Dicke Frauen törnen mich voll ab. Auf Brünett steh ich auch nicht.« Er streckt wieder die Hand aus und streichelt über meinen Arm.
Er ist ein richtiger Arsch. Die arme Ehefrau! Aber er sieht ziemlich gut aus und er hat eine unglaublich erotische Ausstrahlung. Ich kann eigentlich gar nicht genau sagen, warum. 
Ich will ihn auch anfassen, rücke ein Stück näher. Das weiße Tuch auf seinem Schwanz bewegt sich. Er steht auf. »Ich mach noch einen Saunagang. Komm mit.« 
Er reicht mir seine Hand, zieht mich hoch. Deutet an, dass ich vorangehen soll. Das mache ich und spüre seinen Blick auf meinem Hintern, was mich so heiß macht, dass ich eigentlich keinen Saunagang mehr brauche. 
Wir sitzen nebeneinander in der Sauna und betrachten unsere Körper, die vor Schweiß glänzen. Ich kenne jetzt jeden Zentimeter seiner Haut, ohne ihn berührt zu haben, und bin so geil wie schon lange nicht mehr. Er auch, denn er zieht wieder das weiße Tuch über seine Hüfte. Ich will mit ihm ficken. Am liebsten hier. Sofort. In der Sauna. 
Nach dem Saunagang gehen wir in den Pool. Ich schwimme voran, bleibe am Rand. Er kommt nach, lehnt sich neben mich. Unter Wasser spüre ich seinen Schwanz an meinen Beinen. Ich tauche meine Hand ins Wasser und umfasse ihn. Er stöhnt leicht auf. Ich auch. Mein ganzer Körper kribbelt. Er schwimmt um mich herum und zieht mich zu einer Sprudelanlage unter Wasser. Die Massagedüse zielt direkt von hinten zwischen meine Beine. Oh Mann! Jetzt kommt er näher, küsst mich ganz kurz auf den Mund, streichelt mich dabei mit einer Hand unter Wasser zwischen den Beinen. Der Typ macht mich so scharf, lange halte ich das nicht mehr aus. Dann dreht er sich um und steigt aus dem Pool, reicht mir die Hand und zieht mich mit festem Griff raus. Holt sein Handtuch und wickelt es eng um seine Hüften. 
»Komm mit.« 
Oh ja. Sehr gern! 
Er geht nach draußen in den Bereich der Umkleidekabinen, verschwindet in einer Kabine, winkt mich rein, schließt ab, lässt sein Handtuch fallen. Sein Schwanz steht kerzengerade. Ich bin so heiß, dass mir fast schon schwindlig ist. 
Er holt einen Gummi aus einer Ecke der Kabine, den er offenbar schon vorher dort deponiert hat, und rollt ihn über seinen Schwanz. 
Ich steh einfach nur da und warte, bis er endlich damit fertig ist. Dann drückt er mich gegen die Kabinenwand, zieht mein rechtes Bein auf die Bank, hält mir den Mund zu und fickt mich. Es dauert nicht lange. Nach zwei Stößen hab ich einen Orgasmus wie schon lange nicht mehr. Er macht weiter, stößt weiter zu, ich komm noch mal, er jetzt auch. Bäumt sich auf, stöhnt. 
»Nicht schlecht«, sage ich, als ich mich wieder einigermaßen gefangen habe. 
»Ich weiß«, grinst er. Er wickelt sich wieder das Handtuch um die Hüften. Es war eine der besten Nummern seit Langem, die Art von Sex, die süchtig macht. Der Typ weiß, wie’s geht. Und ich will mehr. 
»Wollen wir noch was trinken gehen?«, schlage ich vor. 
»Keine Zeit. Muss nach Hause, meine Frau wartet«, sagt er. Zwinkert mir zu. »Wenn du mal wieder Lust auf Sauna hast, ruf mich an.« 
Ich habe seine Handynummer weggeworfen. Er hätte mir gefährlich werden können. 

Der 3. Mann – die 3. Nacht
Vielleicht ein anderes Mal
Uli, Nickname: ulifun 
Profil: Ich lebe seit 15 Jahren mit einer deutlich jüngeren Partnerin zusammen und habe zwei Kinder im Alter von neun und zehn Jahren mit ihr. Das Familienleben funktioniert ziemlich gut, wir sind ein eingespieltes Team, doch leider hapert es mit unserer gemeinsamen Sexualität. Ich würde mich als sinnlich, zärtlich und rücksichtsvoll bezeichnen, bin völlig offen für neue Erfahrungen in der Sexualität und habe viel Lust daran. Meine Partnerin kann dieses Interesse und meine Sehnsucht nach einer erfüllten Erotik mit ihr nicht erwidern und absolviert mit mir gelegentlich ein sexuelles Pflichtprogramm, hat aber selbst seit Jahren immer wieder sexuelle Außenkontakte. Dies entspricht nicht meinen Vorstellungen von einer Lebenspartnerschaft und macht weder glücklich noch zufrieden. Ich war bislang absolut treu und wende mich erstmals über ein Portal an Frauen, denen es gleich oder ähnlich geht, und bin bereit für neue Wege.
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